
Lipper, als Reiseprediger geschickt. In Deutschland appellierte INa  - die
der einheimischen Pastoren, doch fanden diese offenbar keinen Zugang den
lıppıschen Wanderarbeitern ıIn ihren Sprengeln. So machte ıch (erst) 1895 Pastor
lexander e1ß aus Schmalenberg die Nıederelbe auf. Se1in Bericht ist VO  5

großer Informationsfulle und zeugt VO  - viel menschlichem und seelsorgerlichem
erstandnıs keine Selbstverstandlıichkeit damals; WITd ausfuhrlıch zıtiert.
Darın betonte die Notwendigkeıit einer weıteren seelsorgerlichen Betreuung
seliner Landsleute, S1e nNn1ıC. der „glaubenslosen“ Sozlaldemokratie 1n die Arme

reıben e1iß1e seliner ufgabe LTeuU; WarTr zudem eın polıtıscher Kopf
un! gab den nstoß ZU rundung eines christliıchen Gewerkvereins der 1PpP1-
schen Ziegler 1895 nders als dıe freien Gewerkschaften umfaßte Meister un!
es!  en, seiztie auf Zusammenarbeiıt mıiıt den Ziegeleibesitzern un! ine
betont CNTrıstilıche ÖOrilentierung. Tatsac  1C konnte ange einen Erfolg der
sozlaldemokratischen gltatıon untier den Jeglern verhındern.

DIie Autorin hat hlermıiıt eın interessantes ucC christlıcher Sozlalpolitik dem
Vergessenwerden entriıssen. uch Wenn dieser spekt ihrer Tbeit der
Rezension 1ın einer kırchengeschichtlichen Zeitschrift besondere ufmerksamke:
beanspruchen darf, erschoöp: s1e ıch amı N1C. Zwar stehen dıe Arbeiıts- und
Lebensbedingungen der Ziegler 1mM Mıiıttelpunkt ihrer Darstellung, Der INa  -

erfahrt auch viel uüber die besonderen Rang- un bhängigkeitsverhältnisse
besonders die der eıster 1n der sıch selbst organisierenden ıpperkom-
INUNEG, dıe waäahrend der gesamten Kampagne zusammenDblıeb, un! die Ruckwir-
kung dieser Wanderarbeıutsform auf das sozlaleen Hause ın 1ppe, das ın der
Wınterpause TSLT eigentlich ZU.  I Entfaltung kam Der schwilierige UÜbergang VO:  -

vorındustriellen industriellen Produktionsweisen WITd ıIn eıner gelungenen
Zusammenschau echniık- und sozlalgeschichtlicher Aspekte einem reglionalen
eısple. exemplarisch dargeste un! erlautert.

ern! Hey

1’homas artın Schneıider, Reıichsbischo Ludw1g üller, kKıne Untersuchung
eben, Werk und Persönlıchkeit (Arbeıten Z kırc  ıchen Zeıitgeschichte,el
Darstellungen, and 19), Vandenhoeck uprecht, Grottingen 1993, 384 s 9 geb

Eııne lographie uüber den fruheren Reichsbischof Ludwig uller darf
Westfalen schon deshalb auf Interesse rechnen, weıl uller w1ıe mancher
andere promiıinente eilnehmer Kirchenkamp AQus uUuUNnseiIler egıon tammte
1833 1ın Gutersloh geboren, verbrachte hiler seline 1N!  el und esuchte das
Stiftische Gymnasıum; ach dem Studium 1ın un! Bonn, dem Vıkarlat 1ın
Gutersloh, der Hılfspredigerzei ın Herford und 1m Ruhrgebiet bekleidete eın
erstes (und einziges) Gemeindepfarramt 1ın Rodinghausen (Kirchenkreıs eTIOT'!
SO ebt denn seın 10gTap. uch Mullers Pragung UrCc. die Minden-Ravensber-
ger Erweckungsbewegung ın Elternhaus, Schule un:! Gemeinde hervor, die,
allerdings verilac UuUrc. zunehmendes polıtısches Fngagement, uch spater eın
en un! Denken estiimm habe Zwar habe die religı1o0sen Vorstellungen der
rweckung NAiC ungebrochen ubernommen, aber dıe enge Verbindung VO.  -

Polıtik un! elıgıon, seıine antisemitische KEınstellung un! das natıonal-konserva-
tıve Element hatten ihre Wurzeln eDbendorTr‘
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Nun Wal uller, wI1e schon die Zeıtgenossen chnell erkannten, es andere als
eın tiefgrundiger eologe; seinen rei  1  en, enun CcChrıiten arbeıtete
vielmehr mıiıt oberflachliıchen Versatzstucken theologıscher etOTL1. durchsetzt
mıiıt Erzäahlungen AauSs persönlichem Erleben un:! polıtischer Phraseologie Immer-
hın Wäal eın Glauben ıtler un! den Natıiıonalsozlalısmus durchaus echt,
un! seine eLIwas naıve rommigkeıt kam anscheinend durchaus a zumal uller
den rhetorischen tıl selıner eıt beherrschte Seine theologische Posıtion ist
entsprechend schwer bestimmen ; Schneıilider versucht Totzdem, den andel
VO der rweckung den radıiıkalen hurınger eutschen T1sten nachzuzeıich-
HNeMN; indem VOT em dıe en un! die dreı Bucher Mullers einer gTrun:  ichen
Analyse unterzieht Hıer lıegt sicher eın bemerkenswerter chwerpunkt der
Tbeıit

chne1lder versucht, der umstrıttenen Person des Reichsbischofs er
nachtraglichen Negativzeichnungen gerecht werden. In seinen Fäahigkeıiten un!
1n seinem ngenugen sel ben doch eiIwas wI1ıe eın 5  TOototyp fur diıe
allgemeıne Mentalıtat und das allgemeıne enken der Deutschen T1isten  d un:!
ıne Verkoörperung jJener „NS-Elıte“, dıe ın Hıtlers Gefolgschaft dıe aCcC. kam
Insofern Wal auch eın Weg als Marıne- un! Miliıtarpfarrer, der iıhn dann ın
stpreußen 1n Kontakt mıiıt ıtler brachte, folgerichtig. Eın gut eıl pportunıs-
INUS, gesellschaftlıche ewan!'  eıt un! dıe TIC.  ıge  . ıschung VO. konservatıv-
nationalistisch-protestantischen Grunduberzeugungen ließen uller Karriere
machen bıs der un  107 des Reichsbischofs, der dann Nn1ıCc mehr genugen
konnte ıtler wıederum Schafiztie Mullers Loyalıtat un! WarTr fur erwlesene Dienste
Nn1ıC. undankbar:; 1e uller uch nach dessen ntmachtung weıter 1 Amt
amı ber 1e uller, uch wWenn dıe Unterstutzung des Fuührers un:! der
Parte1l fur seline Kirchenpolitik verloren e, noch eın schwer einzuschatzender
Faktor 1n den Jahren ab 1935 Mıt den Thüringer eutschen T1isten ıne
gewlsse kırchliıche Hausmacht; Goring, dessen Tochter noch 19338 au:  e, STIan!
hınter uller; mıit Rosenberg verband ihn die gemeınsame Gegnerschaft
ReichskirchenministererrUrc 1ine unermudlıche Re1ise- un! Redetatigkeıt
VO  - chne1der detailher aufgelistet 1e somıt fur un: ıne
beunruhigende TOße, wobel sıch un:! andere wohl uüuber das Maß se1nes
wirklıchen Eiiınflusses tauschen Wu

Es ist eın Verdienst dieser Arbeıt, daß S1e den „Reichsbischof nach seiner
Entmachtung“ (SO das entsprechende apıte STAar. beruücksichtigt. chneıder
hat bewußt un! ausdrucklich 16) den Schwerpunkt seliner Arbeıt auf die Tre
bıs 1933 un! dann wıeder ab 1935 ge egt! dıe Phasen als Hıtlers Bevollmachtigter
un! dann als Reichsbischof Z ind ın den Darstellungen über den
Kırchenkamp: (vor em aus cholder un:! Kurt eler) bereıts ausfuhrlich
bearbeiıtet worden, da ß chneılder 1n den betreffenden apıteln weniger Neues
bleten kann. Fuür Mullers eıt 1n Westfalen konnte ich auf Vorarbeiten TNS
Brinkmanns stutzen, fur die Milıtarpfarramter ın Wiılhelmshaven, andern, der
Turkelı, Cuxhaven, wıeder Wiılhelmshaven un: dann Konı1ıgsberg hat UrCcC.
gründliche echerchen In diversen Archiıven NEUE Erkenntnisseg
(interessant Mullers Verhalten während des app-Putsches un! se1ine Vermittler-
un  10N zwıschen itler un! den konservatıven TrTeIsen 1ın Ostpreußen). eutlic.
WwITd el immMmer wleder, Ww1e wenıg uller ıne 1n ıch schlussıge un! konse-
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quente Personlichkeit WAarl,geın ıch radıkalısıerender Antisemitismus, den
chneider ın einem Exkurs besonders behandelt, kannte offenbar Lucken
chneider stellt uch den oft behaupteten Selbstmord Mullers 1945 1n Tage, der
der siegreichen offenbar NUurr gut 1INs Konzept pa. Zwar SC.  1e einen
ann ber mıßgluckten) Selbstmordversuc. Mullers nN1ıC. aus, g1bt aber doch dıe
großere Wahrscheinlichkeit einer ombınatıon VO  - ohnehın schlechtem (Jesund-
heıitszustand Muller Lıtt dauernd unter Herzbeschwerden), unzureichender medi-
zınıscher ersorgung un! der besonderen Streßsıituation 1M besetzten Berlın des
Jahres 1945 Muller wurde zweımal VO  - russischen ehnorden vorgeladen und
vernommen).

chneıl1der hat seıne Bıographie Mullers, die als Dissertation der Ev.-Theol
der Universita Munster be1l Professor Hauschild entstand, ußerordent-

lıch gruüundlich erarbeiıitet, wıe Anmerkungen, Quellen- alleın TIChıve und
Literaturverzeıichnis belegen ach der lographie berhe1ı1ds VO Heıner Faulen-
bach (vgl meıline Rezension 1 vorJahrigen Jahrbuch) J1eg‘ amı U: ıne weiıtere
Studie uber einen uhrenden VOT, die ıne uCcC 1n der Kiırchenkampffor-
schung SC  1e. TOLZ Meiers Studie uüuber die eutschen T1sSsten gibt ja gerade
hiler noch ein1ıges aufzuarbeiıten. Die 1mM ubrıgen gut esende Arbeit verdient
ihren atz 1ın der Veroffentlichungsreihe der Ev Arbeitsgemeinschaft fur ITCNH-
1C Zeitgeschichte un! 1ne entsprechende wıissenschaftliche Resonanz.

ern! Hey

eonoOorTe zegele-Wenschkewitz/Carsten Nıcolaısen (HrSge); Theologısche Fakulta-
ten ım atıonalsozıalısmus (Arbeiten ZU  H— kırc  ıchen Zeitgeschichte, el.
Darstellungen, and 138), andenhoeck uprecht, Gottingen 1993, 429 s 9 geb

Relatıv spat ist 1n der Kirchenkampfforschung nach der der evangelısch-
theologischen Fakultaäaten ın der NS-Zeıt gefragt worden, un! INa  - kann verstehen,
daß der Anstoß dazu N1ıC immer VO. den Fakultaten selbst kam. Immerhınen
einıge inzwischen sıch selbst Rechenschaft uüuber ihre Jungere Geschichte gegeben,
darunter uch die Munsteraner akKkultat, diıe anlaßlıch ihres 75Jahriıgen estehens
einen ammelban:! ISg ılhelm Neuser) : kritischen SelbstvergewI1sse-
rung vorgele hat Der Jetz vorlıegende and 1n der el 99-  rbeıten ZU
kirc  ıchen Zeıitgeschichte“ versammelt dagegen eitrage uüuber verschiıedene
Fakultaten (einschließlich 1en 1m natıonalsozlalıstischen eutschen eich; ist
das Krgebnıs eiınes ToJekts un ympos1ums der Arbeitsgemeinschaft fur
kırchliche Zeitgeschichte. amı erlaubt N1C. 1U einen fruc  aren Vergleich
zwıschen der unterschiedlichen Sıtuation un! Entwicklung der behandelten
Yakultaten, sondern uch den 1C auf unterschiedliche Forschungsansatze;
hılfreich ist el die einführende „Problemanzeige“ VOT eoNOTEe Siegele-
Wenschkewitz

Fur den N1ıC ın diesem speziellen Forschungszweılg ewandertien Nıchttheo-
ogen bietet ıch zunachst eın her verwirrendes Biıld, das wıeder einmal elegt,
daß uch be1 gleichen ahmenbedingungen un! Voraussetzungen UTe lokale
Eigentumlichkeıiten un! personelle Konstellationen die TODIeme sıch untftier-
schiedlich tellen un: ewaltı. werden konnten Wie TULZ EeNdTOT: ın seinem
Beıitrag betont, geht ja bel olchen Untersuchungen N1ıC 1U theologısche
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